
ikolaus, Mönch in Clairvaux, Sekretär
des Bernhard

Von Dr. ugustin Steiger, Cist.

Miıt € hat mman das Jahrhundert das Jahrhundert
des ernnar: genannt; enn all en oroßen Ereignis-
SCH; die sich in dieser Z er in Kırche nd CR abspielten,
hat hervorragenden Anteıl Staunen bemächtigt
sich J WIFr seIn vielseitiges Wirken an 11S voruüber-
ziehen Iassen. 1ne gewaltige Arbeitsleistung liegt allein schon
IN seinen BEIGICN, CdIie sowohl als Geschichtsquelle wı1ıe auch
In lıterarischer 1iNS1IC einen Devorzugten Platz IN der mannıg-
laltıgen | ıteratur jener ZEITEDOCHE einnehmen.

Daß Bernhard diese seine weitausgedehnte briefliche
Jätigkeit nıcht alleın Dewältigen konnte, 1eg au{ der and
Und WITr W1ISSeN AUuUS sicheren QUCHEN. dus seıinen eigenen
Orten daß CHIe1DET, Notare AtLE, die ihn 1ın
dieser Arbeit unterstutzten |Jer erstie dieser bekannten
Schreiber War Wiılhelm, späater Abhbht VON Rievaux. I)ann VOETI-
sah diesen Dienst aldun, der Begleiter des eiligen autf der
Tiiten Reise nach talıen ach diesem War au{irıe otar,
eben felner der später der Biograph Bernhards wurde. (jleich
zeit19 mi1t ıhm WarTr auch (TT 1KO1AUS ekretar, ohl
elner der begabtesten, dıe ernnar atte. aber auch der VeOI-

schlagenste; IFE Untreue und Verrat an ernhard hat
CFE sıch eine traurige Berühmtheit erworben.1 3: Wal ein Mann,
der.  Y 1e Ceillier sag(f, AL 140 ATl elne immerhın De-
eutende In den eschaiten der Kırche spielte.

AÄus diesen letzteren DBemerkungen dürite sıch auch die
Berechtigung dieser_ Arbeit efsgeben: die das wichtigste b1iıo

Die WIC|  igsten Onertenh Zu dieser Arbeit sind : igne, Patrolog1ia lat.
tOMUS PE3L col 9 34 nihält Biographisches ber ikolaus; erselbe, OMUS 1906,
col HZ enihna seine Briefe; erselbe, tOMUS 144 nthält se1ine Sermones, dıe
in diesem Bande unter den Sermones des Deirus Damlanus sıch zerstreut Inden ;
eillier, Dom Remy, IST enerale des auteurs sacres et ecclesiastiques, nouvelle
edition [ar Bauzon, Parıs 18063, tome 1 aD 132 SU1V; Histoire lıtteraire de la
France, Paris 18609, tome 1 2 553 SU1V; Vacandard, en des ernhard, über-
seiz VON Slerp, Maınz 1897 ; Rassow, DIie Kanzlei S45 Bernhards (lairvaux in
dieser Zeitschrift, alzburg 1913, un eft Ande;e enutzte erke sind
gelegentlich itert.

Ceillier, 786 DA



ugustin StEIDET

graphische und iteratfısche, Was V} 1KOlaus alr-
VauxX bekannt ist, urz erortern nd darstellen soll

Was dıe Jugendzeıit des 1KOl1lAaus eirı  ' wIissen WIr
NUT, daß in der hampagne geboren War und Irühzeitig
ab ineunte 2etlate in die Benediktinerabte!]l Monstier Ra-
INCY (monasterıum AÄAremarense) eintrat, die etiwa Stunden VON
Jroyes, der Maupitstadt der hampagne, gelegen WAaäarl.

Mit dem Ordensleben hat seinem eigenen Spa-
eren (jeständnis zufolge, ® nıe sechr ernst IHUTICH, aber
außerlich cheint R wenigstens sich UL geführt aben,
Was daraus hervorgehen dürite, daß 1mM Kloster Zu Lehr:
meIlster TU andere aufigeste wurde. 4 Die Befählgung Z
enramte ehlte ihm übrigens NIC denn besaß eine leichte,
gewandte Auiffassungsgabe, verstand CS,; In gewinnender Weilise
aut andere einzuwirken und WAaT auch In den Wiıssenschaften
jener /Zeıt eNISPrIECHENd DuLt unterrichtet In einer seiner Yre-
dıgten sagt I® selber VO  — Sich: „CEhemals ich meın (je-
allen 1ullius und Vergil entzuckte mich; S1e Ww1e
Z7Wel Sirenen, dıe mich, um miıich verderben, 1Ea die
Süßigkeıt iıhrer Stimme berauscht hatten; aber jetz 1n ich
es geschmacklos, WO ich nıcht en Namen eSUSs iinde. «6

L1 YCNaAUCT Kenner seiner er sag_ VON ihm 3K -
laus verdiene wohl, da ß IManl sıch m it ıhm beschäftige,
ennn seine Briefe lassen erkennenNn, da ß die alten klassı-
schen Autoren a6t 1n derselben Weise verstand W1Ee eier VO
O1s, und iugt hinzu : „Obwohl der ('isterzienserorden N1IC

weitgehend die Wiıssenschaf pflegte W IEe der en VON
luny, iInden WIT doch auch In iıhm lIıterarısche Födukte
hervorragend 1F hre blumenreiche etorik.“ In diesem
Siıinne ruhmt auch Vacandard® VON ikolaus, daß f als AaUuUS-
AEZEICNNEGIET aUunıs liebte se1in rhetorisches Talent Ver-
werten un daß selne Briefe es Dezeugen, wie er mit grober
Selbstgefälligkeit seine Kenntnis des Altertums ZUEE au rag

1KOIlaus cheint in Montieramey auch selbst dafür g-
SOrx aben, daß Cr FIC allzusehr verborgen 1e  9 SOT1-

116e 4 J igne 196, col 646 Sub pannıs humilıtatis Christi intrans et
exiens In voluptatum gurgitem salıebam de patrımon10 cCruciHfixi, de pretio vulnerum
Domini mel NON solum intra Sanctuarium sed intra Sancta Sanctorum monachum
SINe regula, presbyterum sine reverentia exhıibebam in mnı 1ta NeC
na die Vixisse IN memi1n1.

avaiıt torme des disciples ans ce malson. cr eıillher 732 un 1ist.
11t 593 ebenso igne 183, al11s erudiendis apud Aremarenses praefectus,und in seinem Brief A einen vewissen Lecelıin ; INCUS Irater et 1lius, ei 61 dig-
Nu ducis recordari discıpulus. igne 196, 16353

Vir Tuit ingen]]! facılis, versatilıs, tfacıle ıIn allorum affecCtius influens, itteris
PTIO tempore apprıme excultus. igne 169

ermoO SUr la nalssance du Seigneur cT. 1ist 1ıtt. 567
Lebeuf In 1st. 1tt. 559
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Nikolaus, Mönch in Clairvaux, Sekretär des Bernhard.

ern aut den Scheffe] gestellt wurde, W as miıt seliner Charakter-
anlage auch ganz 1im inklang ste dıie sich besonders kenn-
zeichnet HEC selne Gefallsucht, Unaufrichtigkeit, Verschlagen-
heit; denn schon Jetz sich m1t vielen beruhmten
annern 1n Verbindung seizen gewußt: ? mit dem Bischof
tto VON JrOyESs,; mıit eter dem Ehrwürdigen, mıit Heinrich,
dem Bruder des Königs Ludwig VII VO  — Frankreich und m ıt
dem ernhard. DIies etiztere erkennen WIr daraus, daß
ernnar Ihn, als noch iın Montieramey Wafl, erwählte, u

s han-eiIn wichtiges Schreiben nach Rom zu überbringen.
sich die Verurteilung des eier Abälard, oder VIel-

mehr die Bestätigung seiner Verurteilung in KOMm, da GE De-
reits auf dem Konzıl VO  —_ ens verurteilt worden WAal, welches
unter dem V.Orsıtz des ernnar amn un 1140 begonnen

Bernhardwurde, und dem auch 1KO1laus beigewohnt
erachtete m1t e die Irrlehren des Abälard tTur gefährlich,
namentlıch seine AÄnsiıcht, koöonne HEFE die menschliche
ernun alle ott betreffenden Wahrheıten begreifen; C: 1: sSte
mit Arnold VON Bresc1ia 1mM UnNde; die espe Frankreichs
hat der espe Italıens zugezischt und el en Sich auf
den HMerrn und seinen (jesalbten gestürzt, Schre1i ernhar

en aps Dieser FIEe (189) SOWwI1e noch andere. darunter
TE 190 Iractatus de errorıbus Abaelardı, sollte nNun 1ko-
aus nach Kom bringen. Ihn, „einen gescheldten, In de Ar
indung VOI Auswegen Iruc  aren Diplomaten, erwa ern-
Jar un beauftragte ihn, sich mit einem italienischen Abte,
dem der Eingang In den Lateran en stände, in Verbindung

seizen und 1m FEinverständnıis mit iıhm 16 gewandte und
wiederholte CHTMHE auf dıe Verulteilung des Neuerers ZUu rärı-

41 S 6 bekannt, wıe ernnar: mit selner UrCch-
rang, und Ww1Ee demgemäß auch Nıkolaus sSeINeEe 4C gut
durchgeführt ungefähr ochen nach dem Konzil VonNn

Sens, amn 16 Juli 1140 richtete Innozenz eın eskript Aa
die 1SCHNOITE VOIl Sens, Reims und ihre Suffragane, SO WIl1e
ernnar VO Clairvaux, welches die nachdrücklich erfolgte
Verurteilung alards enthielt. 12

Hrce diesen fiur seine DPerson ehrenvollen Auftrag War
1KOlaus noch mehr m1t dem ernnar beireundet WOTI -
den und 1: wollte Nun ach ( BalfVaHx übertreten, angezogen
Urc den Ruhm des ernnar'‘ nd seines großen (Irdens

auch das rebDen nach Heiligkeit, WI1IEe GT dieses als LUß

&8 Vacandard 173
Carus VITIS getate praecipuls igne 183,

11 Briefe 189, 330; SE 338
12 &r Vacandard 176



Augustin Sfeiger
seInes Vebertrittes vorgab, WAEKAEIC vorhanden WAar., mMu Star
Dezweiıfelt werden. Immerhin bekennt die Notwendigkeitder Besserung selner Lebenswelse in dem schon zıtierten
Schreiben en ON (jaucher IN Clairvaux: „Ich will hın
übergehen in das wunderbare (jezelt des Mauses Gottes, nachClairvaux, wahre reıter Christ! SINd, angetan mit dem
Panzer der Gerechtigkeit, den Schild des aubens in den
Händen.«“« 13 Der Ausführung SEeINES Entschlusses stellten sich
viele und grobe Schwierigkeiten entgegen. Als eines agesIn Abwesenheit Bernhards in (CClairvaux WAäl, wollte (1 auf der
Stelle dort bleiben er Prior Rualenus konnte aber seinem
Verlangen HI6 entsprechen; er mußte zurück in se1in Kloster,vergebens alle ıttel, Drohungen, Bitten und Traänen
anwandte, VON seinem bte die notwendige Erlaubnis
erlangen. ESs wurde hm lang, DIS diese rhielt und
ntiloh ohne a  1 ohne eld und kam Fuß nach
(La alx ber auch dieses Mal wurde Gr VON ernnar: selbst
zurückgeschickt, der dıe Verantwortlichkeit IUr eine solche
Flucht N1IC autl sich nehmen wollte Der Abt VON ontier-
AaIMCY leß Nikolaus NUN in einem seiner Priorate einsperrelrt,ber auch VO hier aUus gelang S ihm, Briefe A die önche
Gaucherius und Fromondus CGasthausvorsteher 1n CJagre
Vaux) PE senden. Endlich gab ihm seine Beharrlichkeit, der
seıne Martnäckigkeit Ww1e iNan HENHNEeNn 11l WOoN-
HNeNes pie Miıt Zustimmung des es VO Montieramey1eß iıh Bernhard 1M Fe 145 7zum NovIziat und dann ZUF
Gelübdeablegung ZUu

Von da Al gelang C5 1KO1AauUs taglıch immer menhnr, das
\VACTÄTAHEN des Bernhard sıch erwerben. Man s1e
ihn, bemerkt Vacandard, 14 VOIl dieser Zeıt wenigstensinnerhalb des Klosters kaum mehr anders als an zweiıterStelle aulitreten ı wurde Oberbibliothekar und auch dem
Sekretär des Bernhard, Gaufrid, als (jehilfe beigegeben.Mit der - Zeit brachte mı einer Art Kanzleichef und
andere Schreiber unier siıch. 15 In einem TIe einen OR
VON Montieramey, einen seiner ehemalıgen Schüler, ubert
Siıch sehr lobend ber den guten e1ls in Claiırvaux und berselne Beschäftigung, die ihn den Hahzen Tag In Anspruchlımmt. 16 Diese age über seine vielen Schreibereien er

13 (T oben ote dieser Arbeit. rTeiten bemerkt 2711 dıe ist. 1tt. 554 Ceretour SUr Iu1 meme etal Ouable Sans doute, mnmals 11 NC uffit D9AS, POUr devenir unautre homme,
hnypocrisie.

14 42()

de changer d’’habit; NOUS VerTONSs blıentöt, QUE tqut cela n’ etait

15 C Rassow
16 TIeE p lgne 1906, 1609 Tu SCIS qula inter homines SUM, in quibus vigediscipl inae y INOTUM gravilas, matiuritas consiliorum, auctoritatis pondus, tacl-



1kolaus, Mönch 1n Clairvaux, Sekretär des Bernhard.

aber ELE der orm J meılnt Vacandar  KE In einem
andern Brief 18 berichtet 1KO12aUS ebenfalls ber sSEINE Be-
schäftigung, und daß ein ogroßer Liebhaber von Büchern
se1 Daraus Trklärt sich auch, Wwile sowohl Ceillier-19 als auch
die Hıstoire litt. 20 berichten, da.ß 1KO1AaUSs In ( AIEVaUıxX und
auch wahrscheinlich VOT: und nach seinem Auftenthalt Aasel1Ds
gleichsam einen Hande! m1t Buchern betrieb Wenn i
Bücher zZum Abschreiben An andere auslieh, - geschah CS ınter
der Bedingung, daß INa ihm mMT em rigina auch eine

Pr bemühte sich auch, bemerkenswerteop1eE zurückschicke.
Schrititen Abschreiben erhalten, wendete GE sich
diesem wecCc an den an OMn Jroyes; DPetrus Comestor; 21
terner SCHre1i el an den ogroßen Propst VOI Köln, Arnold
VOII Wied nS€ld daraut besorgt, den Armen Jesu Christi

kostbarsten Schatz, nämlıich CUTC herrliche Bibliothek
überlassen, Iur die hr weder en noch uslagen g.-

spa habt, BERRG diese dann 1m (jebete IUr Euch eine SUute
Reise erflehen.“ B

La 1KO012aUS diesen 1eT WI1IEe Rassow mMT Zuhiltenahme
des X Berolinus 28 nachwelst, 1m Namen eines anderen
Mönches Philipp VOIN (C'lairvaux schrieb, “4 äßt sich Qaf-
Aaus allerdings nicht schlieben, daß SE die gewünschte Bibl10=
thek des Kölner Dompropstes Iur sich selbst ersehnte, SON-
ern wohl eher als /uwachs der Klosterbibliothek

Aus a1] dem rsieht i1man die weitsechende Tätigkeit
des 1KO1AaUS Soviel cheint sicher se1in, bemerkt Rassow,26
daß die Arbeitslast, die auti ihm Jag eine orobe Wal, insbeson-

devre da f ja jur den ernnar: viel schreiben mu

turnıtatis insigne. olo autem argul singularitalis, 1T CUM 1i vacent, ei videant,
quon1am ipse est Deus, COO stylum et abulas revolvam ut tevolem ad phaleras X10 -
ramque verborum. l1amen custodia matutina a noctem n1 allıu faCcio
NOn 1S imputetur qui mıhl haec onerI1s imposuerunt ei posuerunt ulta scribere
ef rescribere multis

17 420
11€e Walterum, igne 1906, 16206 Ho mıhı scriptoriolum In INeca

Claravalle Ylena est domuncula iNeca Ubris electissimis ei divinıs
732

2l 595
ei epistolas dni CoenomanensIis (gemeint1 TIC 1 J Migne 196, 1616

Hildebert) m1 nobis, qui volumus Cas transser1ibere.
AA  2 4550 W F 283 Dieser Arnold VO:'  —$ Wied wurde 1151 Erzbischof

on Köln ; se1t 138 War Kanzler des Königs Konrad und ZOQ init diesem ZUM

Kreuzzug iIns hl Lan
A (} Rassow IL 280, 283 ] ieser eX 1St bezeichnet 1719,

Katalog Nr 184
nter den 55 Briefen des 1kolaus Sind Z die 1m Namen anderer

Mönche verfaßt nat. Rassow 82
25 Das meint ohl uch Vacandard I1 421 wenn CF schre1i y  nter seiner

e1tung bere1cherte  OC sich die Bibliothek zahlreiche nd wertvolle Werkg. -
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S waren 1eSs NIC 11UT eiwa rkunden, dıe nach gewissen
Formeln und orlagen hätten ausgefertig werden können,
sondern sehr viele Briefe, bel denen schematische 1ederno-
lungen meist unmöglıch SInNd. Man anerkannte enn auch die
VO Nikolaus geleistete Arbeıit „Der Cisterzienserorden“,
Schrei Vacandard, £“ „Ireute sıch, eınen olchen Mann
aben.“ nd Abt MECNAaT. VON Balerne chrıeb ihm einen
Glückwunschbrief. 28 daß das Schwarze„Welches under,
nunmehr weiß geworden und WEeIC eın noch größeres V/4105
der, daß Man Aaus einem olchen Schwarzen einen olchen
e1ißen gemacht hat!«“

IDurch selne vielseitige Mitwirkung der ausgedehnten
Korrespondenz des ernnar: wurde 1KO1AaUS naturgemäß
auch In all die großen Frragen hineingezogen, dıe den ern-
hard beschäftigten außer dem Streit mi1t Abälard
WwWIEe schon bemerkt in die reuzzugsangelegenheit, in dıie
vielen (jeschäifte der römischen Kurile. S0 rklärt sıch,daß 1KOlauUs viele hervorragende Männer kannte, deren
1115 erwerben und erhalten tets bemüuüht WAar, mıit
denen Briefe wechselte und mıit denen auch 11-
zukommen wünschte. 30 S50 bittet eier den Ehrwürdigen,
CL möge hm doch VO ernnar: die uns erwirken,
einmal nach uny kommen dürfen. 81 Bernhard wollte
aiıchts davon WwIissen. eier der Ehrwürdige 1e N1IC nach:
„Uum WAas Tre siıch enn meıine 106 Schre1i CL, ıll ich
eiwa Kornspeicher berauben, ıll ch and egen
CUTE Schätze, ecNnNn ihr solche Nem, es Was ch CI-

ISt, chickt mır den 1kolaus, chickt uns den Nıkolaus.“«322
Der run Bernhard dieser HIC ıll

fahren konnte, War der, well jetz schon 1150 das nie
und vermutete, aS später ZUTr irklichkeit wurde, Nikolaus
War ein treuloser Verräter. uch ın Clairvaux Cr seinen
Charakter N1IC geändert; seine Frömmigkeit War VOnN weilel-
hailter Güte, ein (jemisch VON Mysticısmus und einem unruht1-
gch Drange ZUrTr relig1ösen Betätigung, bemerkt Vacandar

”7 C Vacandard 421
C} Vacandard 1b.
( hlerzu bes Kassow I1 243 ff.

3 ( 1ST 1tt. 555
31 eier der Ehrw. sSschatiztie den 1kolaus sehr hoch „Ich 1€' dich chriıeb

ihm enn ich erkenne in dır einen Mann mıiıt reichem Wissen einen
Mann voll relig1ösen Geistes, obwohl dieses etztere N1C| immer der Fall Walr und

NUur seit kurzem 1st“ CL. ist. 1tt. 556 eier den 1KOlaus uch NIC.
durchschaut, der In seinem Briefwechsel NIC sehr eine wirkliche als vielmehr
eine bilderreiche Zärtlichkeit bekundete, In dem sein humanistischer, für Cicero bDe-
geisterter Geschmack und seine dem ıle ernhards entlehnten Wendungen sich
Trel machten (r Vac Il 530

Sag 1ist. itt. 5506.
33 98 538 f



Nikolaus, Mönch in Clairvaux, Sekretär des hl Bernhard.
Er kam weit niolge seiner inneren Haltlosigkeit, daß
das Stegel Bernhards mißbrauchte und selbstverfaßte Brieife

die päpstliche Kurie, eter den Ehrwürdigen d.)
mıiıt dem Siegel Bernhards fortschickte, als waren diese Briefe
ihm VOIN seinem bte diktiert worden. Daß eiıne solche Fäl-
schung den mpfängern dieser Briefe Nn1IC offenkundig wurde,
rklärt sich leicht, denn die Empfänger kaum anders
gewohnt, als daß dıie Brieie Bernhards Urc Schreiberhand
geschrieben 4 und da die eigene Unterschrift noch N1IC
in Brauch WAaär, War das Siegel das CINZIS"E, W as tüur dıie
Echtheit eines Briefes ürgte.

ernnar: emerkte eines ages den Beirug, überwachte
selinen ekretar strenger und kam ZULE Ueberzeugung, daß
1KOIlAaUSs eın Heuchler WAarT. Fr wollte ihn jedoch nNIC gleich
zuschanden machen und leß sich ein Siegel. das se1in
Bıld und selnen Namen rug, pragen. ber 1KOIlAaUSs hatte dıie
Verwegenhelt, auch dieses Siege] entwenden. „Anstatt den
Abhang des Verbrechens wıieder hinaufzusteigen, 1e] E noch
tiefer.“ 35 in zweıtes Mal entdeckt, wollte GEBEO uchten
wurde aber aufgefangen und nNu  — auch noch als 1eh entlarvt,
da andschriften, old- und Silbermünzen, das Siegel des
Priors VOT Clairvaux nd das zweiıte Sliegel Bernhards M11=
CHNOMMEN ernhar berichtet darüber anl aps ugen
„Diesernr ikolaus, den du kennst, hat uns verlassen, weil CF
keiner der Unsrigen Wal; ist fort und hat eın schmachvolles
ndenken hinterlassen. on ange durchschaute ich ıhn,
aber ich wartete, ob nicht der 1e ott ihn ZUrT 1NS1C
tuhren werde der sich selbst verraten wurde, W1Ee udas,
und dieses ist u eingetreten. Wer kann ohl W1Ie
viele Brieile fälschlıch in meiınem Namen geschrieben, in
weilche hne meın Wissen hineingefügt hat, Was wollte
Könnte ich doch päpstliche Kurie Vo em Unrat dieser
Betrügerel reinigen! Wıe kann ich meine Kommunität rein
waschen VON den Vorwürien, die ihr Jetz gemacht werden
VonNn denen, dıie der Flüchtling getäuscht, obschon SIe Ja gahnz
unschuldig ist 7! Er hat selbst eingestanden, daß T dir mehr-
Tach alsche inge geschrieben hat Ich ıll mich enthalten,
VON seinen Schandtaten sprechen, NIC meline Lippen
und deine ren amı beflecken; s1e sind derart bekannt
1m Land, daß jedermanın davon spricht. Wenn e dır
ommt, enn 61 ru sich, gute Freunde Aall der Kurie

34 Gr Rassow AA
C Vacandard I1 5309
T1€!] 284, wahrscheinlich 1m Ie LISE: ın welchem Jahr sich 1Iso uch

der Verrat des 1KOlaus abspielte. Dieses Jahr geben uch Hıst, 1ıtt. 557 und
Ceillier 733
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hnhaben en Arnold VON Brescia 1ST schlim-
iner als tnold Niıemand 1ST lebenslänglichen Gefängnisses
würdiger als GT nıchts ST IUr ihn ANDCGIHESSCHEI als CWIECS
Schweigen

|)ieser etztere unsch des ernnar cheint aber
N1IC Erfüllung SCIN enn als 1KO1lQaUSs 1151
(‚laiırvaux verlassen und nach mancherlei Irrfahrten besonders

England wieder nach Montieramey, Irüheres Kloster
gekommen War 5( erireute sich noch der AÄAchtung
der (jroßen Sowohl VOINl aps Hadrian als auch on
Alexander 8! erhielt Trie DDer 111e des letzteren
beweist daß 1KO1AUS viel diesem Papste
Frankreich Anerkennung verschalilten s en VO
deutschen Kaliser Friedrich Barbarossa unterstutzten egen-
DAapS Vıktor aps Alexander SE} ihm HIr SC1IHNE Dienste
und el ıhm m1t Cr habe ihn durch besondere Briefe VOTIT-
schiedenen geistliıchen und weltlıchen Fürsten empiohlen Und
65 cheint da ß Nikolaus AaUus diesen Empfehlungen auch Nutzen
VCZODECH habe enn E: War späater Hause (jraten VON
hampagne Henri le liberal 38 ekreiar nd anzler ber
auch hier ereignete sich CI Fälschung die 1KO1lAaUSs ZWar
aut CIHERN anderen Geilistlichen abschieben wollte aber soviel
181 sicher, kehrte ZUruüCk SCcIihN Kloster.

[)as letzte Lebenszeichen; das mMan VOIN 1KO1aUS besitzt,
1st Q! T1e d en erwählten Erzbischot Von Reims, 1lheim
VON hampagne, den Bruder des obengenannten (jrafen 39 Fr
STAr das Jahr 14470 4.0)

Was Hu  ; Clie B1iDliographie des 1KO1aUSs VO [31F-
anbelangt, besitzen WITL VON hm Briete und

en DIie Briıefe iınden sıch „Bıblıotheca Patrum E:dunens.“ “& El Sar S55 Lugdun1 107% und von da sind S1C
abgedruckt igne 196, colF Hıier in igne
SINd den 55 Briefen noch hiınzugekommen AaUusSs Baluze
Miscellana 234 ff abgedruckt die, WIC Rassow meın 4.1 AaUus
dem schon genannten Berlıner eX entnommen SInd 1kO-
aus selbst veranstaltete die ammlung SCINeTr Brieie aupt-
ächlich auft Bıtten HMeinrichs, des Bruders LudwIig VIE Önig
VO  ED Frankreich, der OnNe VON (lairvaux und GCIH besonderert
Vertrauter des Nikolaus WT

37 (T ist itt 558 nd e1illier 733
88 SE 167 lıtt, 538 und e1llel 733
39 Br 1ist AI 559
( MHurter, Nomenclator lıterarıus, Qenıponte 1906 88 Anm.
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Nikolaus‚ Mönch In Clairvaux, Sekretär des Bernhard.

Wenn auch 88| und TÜr sich bemerkt Brial 42
diese Briefe N1C VON erheblichem Interesse SINd, haben S1e
immerhın doch lıterarischen und ordensgeschichtlichen Wert
Der erste TIie nthält eInNe Wıdmung den eben genannten
Heinfich, der 1140 Bischof VON BeauvaIls wurde. 45 Einige
Stilproben Aaus diesen Briefen Sind bereıts 1mM Verlauf dieser
Arbeit gegeben worden. S errscCc in ihnen die stärkste
stilistische Verwandtschaift, die vielTacC In der überaus äufigen
Änwendung VOIN gewissen Bıbelstellen besteht Im Vergleich

ernhar kann Nan sagen, daß Nikolaus weiter jortge-
schrıtten ist au der AT stiliıstiıscher SChulküunstelel, während
bel ernnar der e1s des ogroßen Mannes TOTZ er e{iOo-
rik einen orig1inellen Stil hervorbringt. ** 1KOIlAauUus ZeiS ierner
ein unzweifelhattes Streben, den Bernhard nachzuahmen; 4>
c5 ist das eicht erklärlich, da ernnhnar seinem ekretar
viele Briefe bereits j1er und 1KO1AaUSs Ja auch viele
derselben 1mM Konzept autibewahrte

Seine en der Predigten 1m DYahzecn
1kolaus, WIE G: selbst in seinem schon genannten 1ldmungs-
schreiben den (jrafen Heinrich VON hampagne bemerkt,
ın seinen jJüngeren Jahren verfaßt [)as erkennt INan enn auch
leicht anl ihnen, bemerkt Ceillier, 46 denn in Sanz obertflächli-
cher \Weise behandelt seinen (8) au allzusehr rnNetiO-

inerische Phrasen un bewegt sich aul Gemeimnplätzen.
C möge hlıer iolgen Aaus der Kede. 4/

In der Rede ber die (jeburt C ATISW erzan C
ein Bewels iur einen angel an kritischem Urteil die
Ne  ote, daß das Templum aeternum In kKom in jener acC
zusammengesturzt sel, in welcher ESus ChrfsShis geboren wurde,
jener Tempel ber aen die Römer den Orakelspruc hatten  $

werde estehen, bIs eine ungirau einen Sohn gebären
werde. Dieses Templum victoriae wurde aber erst ange Zeit
ach der CGjeburt Jesu . unter dem Kalser Vespasian erbaut

49 1st. 11%. 550
43 ( Kassow 281 ff.:
44 Sr Rassow

der ler ıuch eine Chronologie dieser rıefe o1bt.
45 Rassow T8S I hiefür mehrere eutliche Beispiele an

730 55. cr uch ıST 1tt. 565
Sermo de Annuntiatione irg Marıjae: igne 144, 558 Evöcatur

statim coelestis Ne cConNventus et Juxta prophetam inıt eUuUs consilium, cog1 CONCI-
lıum, faci CUMM angelıs de restauratione P de redemptione hominum,
de elementorum renovatione, 15 stupenubus et mirantıbus PTAaC gaudio, de modo:
redemption1s. Ft statim de thesauro diviniıtatis Marıae nNOomen evolvitur, et per 1psam,
et In 1DSsa, et de 1psa et CUMmM 1DSsa otum HOC faciendum decernitur, ıt SICUtT sine 1lo
nıhıl tfactum, 1ta SIne 1la Nı refectum SEn Tadıftur epistola rieli, in QUua Salul--
'allO Virg1ni1s, incarnatıio redemptoris, modus redemptionis, plenıtudo ogratiae, glorlae:
magnitudo, multitudo laetitiae continetur.

udien Mitteilungen (1917).



ugustin Steiger, Nıkolaus, Mönch In Clairvaux.

Fr selbst bemerkt gelegentlich In seinem schon SCHANN-
ten Schreiben rai Heinrich 48 VO  — hampagne, daß
auch och andere kleinere er verfaßt habe, die ihm
übersenden wolle, dieselben sind aber N1IC mehr miı1t Sicher-
heıt aufzufinden

1kO1laus VonN ( 1Aa1FVaux verstand 65 aber auch, wirklıch
Schönes und Iur einen Ordensmann praktisches in seiner Rede

bieten, das zeig unNns eine Rede TUr das Fest des
ened1 49 Umsomehr ist bedauernswert, mussen

WIr ohl Schluß . dieser Ausführungen S}  J daß 1KO=
aus niolge selner ungezügelten Selbstsuc und verwerili-
chen Falschheit seinem en und der Kırche ZUr Unehre g‘ -
LEICHTE, und sich selbst SRBES eine traurige Berühmtheit
worben hat

48 . eillier 1317
49 om1 ad NON. ei audem Benedicti Abb ei Confess. igne 144, 549,

KCeS Inquit, 1105 rel1iqguimus Omn1la, NO  — solum Tacultates mundiı, sed et anımı
YUUOYUC cupiditates : enim relinquit Omn1a, qu1 retinult vel se1psum, 1mMmo ecTO
nl prodest SIne SE1PSO caetera rel1quisse, quandoquidem nullum aliud 1NUSs est Qra-
1US homin1ı homo ipse. (Qu1s enim Y! crudelior, QUaC SAaevIiOr potestas
homin1, QUam hominis 1DSIUS voluntas ” Nunquam Sub requlescere, sedere
icet, et qUO amplius te ad obediıendum S1b1 nOverit alıgarı, magis urgel, nstiga

onerat pietatıs immemor, misericordiam nescliens. Hoc en1ım proprium propria
Iıuıntas ut qQUO obediens obedientior fuerit s1bi, amplıus CU MM erudehor1ibus
vinculıs internectat Sola diligitur, SI sola igna S1it 0od10, princ1ıpium iniquitatis,
mortis Infus10, destructio INa virtutum. „Venite CI SO qu1 laboratis et oneratı est1s,
ad ONerum levatorem ef e1 OCe respondete : Ecce 1105 reliqui1mus Oomn1a ei
secuti SUMUS te.“


